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(57) Zusammenfassung: Es werden beispielhafte Verfahren
und Geräte zum Verwalten des Datenhochladens in einer
Prozessregelungsumgebung offenbart. Ein offenbartes bei-
spielhaftes Verfahren umfasst das Empfangen einer Anfra-
ge, einen Parameterwert hochzuladen, der mit einem Pro-
zessregelsystem verknüpft ist, und ein Regelprofil abzuru-
fen, das mit dem Prozessregelsystem verknüpft ist. Das bei-
spielhafte Verfahren umfasst auch das Identifizieren einer
Upload-Aktion aus dem Upload-Regelprofil, basierend auf
dem Parameterwert und einer Personalklassifizierung, und
das Bestimmen, ob der Parameterwert basierend auf der
Upload-Aktion hochzuladen ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft im Allge-
meinen Prozessregelsysteme und insbesondere Ver-
fahren und Geräte zum Verwalten des Datenhochla-
dens in einer Prozessregelungsumgebung.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Prozessregelsysteme, wie etwa diejenigen,
die bei chemischen, Erdöl- oder anderen Herstel-
lungsprozessen verwendet werden, umfassen typi-
scherweise einen oder mehrere Prozessregler, der
oder die kommunikationsmäßig mit mindestens ei-
nem Host oder einer Bedienerarbeitsstation und mit
einem oder mehreren Feldgeräten, über analoge, di-
gitale oder kombinierte analoge/digitale Busse ge-
koppelt ist bzw. sind. Die Feldgeräte, die z. B. Venti-
le, Ventilpositionierer, Behälter, Tanks, Schalter und
Sender (z. B. Temperatur-, Druck- und Durchsatz-
sensoren) sein können, erfüllen Funktionen innerhalb
des Prozesses, wie etwa das Öffnen oder Schlie-
ßen von Ventilen, das Anheben/Absenken von Tem-
peraturen und/oder Drücken und das Messen von
Prozessparametern. Der Prozessregler empfängt Si-
gnale, die Prozessmessungen angeben, die von den
Feldgeräten ausgeführt werden, und/oder andere
die Feldgeräte betreffende Informationen, verwendet
diese Informationen, um eine Regelungsroutine um-
zusetzen, und erzeugt dann Regelsignale, die über
die Busse oder andere Kommunikationsleitungen an
die Feldgeräte gesendet werden, um den Betrieb des
Prozesses zu regeln. Informationen von den Feld-
geräten und den Reglern können einer oder mehre-
ren Anwendungen zur Verfügung gestellt werden, die
von der Bedienerarbeitsstation ausgeführt wird bzw.
werden, um es einer Bedienperson zu ermöglichen,
gewünschte Funktionen mit Bezug auf den Prozess
auszuführen, wie etwa das Visualisieren des aktu-
ellen Zustands des Prozesses, das Ändern des Be-
triebs des Prozesses, usw.

[0003] Anwendungen von Prozessregelsystemen
umfassen typischerweise Prozessregelungsroutinen,
die konfiguriert werden können, um diverse Funk-
tionen oder Vorgänge in einem Prozessregelsystem
auszuführen. Prozessregelungsroutinen können z. B.
verwendet werden, um Ventile, Motoren, Dampfkes-
sel, Heizgeräte und/oder andere Vorrichtungen zu
regeln, welche die Fertigung eines Produkts (z. B.
Erdöl, Kosmetika, Lebensmittel, usw.) ermöglichen.
Das hergestellte Produkt kann von der angemesse-
nen Funktionalität der Prozessregelungsroutine ab-
hängig sein und/oder eine Abstimmung/Abänderung
benötigen, in der Bemühung, Produktspezifikationen
in annehmbare Toleranzen zu bringen (z. B. Anteile
von chemischen Zusammensetzungen, Produktvis-
kosität, usw.).

[0004] Prozessregelungsroutinen können auch ver-
wendet werden, um Feldgeräte, Module, Anlagen-
bereiche usw. zu überwachen und um Informatio-
nen zu sammeln, die mit einem Prozessregelungs-
system verknüpft sind. Feldgeräte, die verwendet
werden, um die Prozessregelungsroutinen umzuset-
zen, sind typischerweise über einen Datenbus mit-
einander und mit einem Prozessregler gekoppelt.
In der Bemühung zu überprüfen, dass die Prozess-
regelungsroutinen auf eine Art und Weise funktio-
nieren, die annehmbare Produkttoleranzen aufrecht-
hält, können Produktchargenparameter während der
Herstellung des Produkts gemessen und gespei-
chert werden. Regelungsbedienpersonen, Anlagen-
leiter, Konfigurationspersonal, Wartungspersonal, In-
genieure und/oder andere Personen, die dafür ver-
antwortlich sind, eine annehmbare Produktqualität
aufrechtzuerhalten, können auf eine oder mehrere
Datenbanken zugreifen, die Parameter speichern,
die mit einer Produktcharge und/oder einem beliebi-
gen anderen Herstellungs-, Messungs- und/oder Ent-
wicklungsprozess verknüpft sind. Entsprechend kön-
nen relativ viele Personalmitglieder Zugriff auf Para-
meter haben, die von dem Prozessregelsystem ver-
wendet werden, wie etwa Parameter, die mit Tempe-
ratursollwerten, Alarmgrenzen, Zeitsollwerten, pro-
portionalen, integralen und differentialen (PID) Soll-
werten, usw. zusammenhängen.

[0005] Prozessregelsysteme umfassen typischer-
weise eine Laufzeitdatenbank, um Parameterwer-
te zu speichern. Nach einer Parameterwertände-
rung durch einen Benutzer des Prozessregelsys-
tems, wie etwa eine Alarmgrenzenänderung, spei-
chert die Laufzeitdatenbank den neuen Parameter-
wert. Auf periodischer, manueller und/oder einge-
planter Basis wird eine Konfigurationsdatenbank ak-
tualisiert, um Parameterwerte für das Prozessregel-
system und/oder andere Prozessregelsysteme, die
ebenfalls an eine oder mehrere größere vernetz-
te Herstellungsanlagen angeschlossen sein können,
wiederzugeben. Vor der Aktualisierung der Konfigu-
rationsdatenbank überprüft das Personal, das eine
relativ hohe Berechtigung über das Prozessregelsys-
tem hat, typischerweise, dass die während der Aktua-
lisierung hochzuladenden Daten korrekt, berechtigt
sind und/oder innerhalb angemessener Sicherheits-
einstellungen liegen.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Es werden beispielhafte Verfahren und Ge-
räte zum Verwalten des Datenhochladens in einem
Prozessregelsystem beschrieben. Ein beispielhaftes
Verfahren umfasst das Empfangen einer Anfrage, ei-
nen Parameterwert hochzuladen, der mit einem Pro-
zessregelsystem verknüpft ist, und ein Upload-Re-
gelprofil abzurufen, das mit dem Prozessregelsys-
tem verknüpft ist. Das beispielhafte Verfahren um-
fasst auch das Identifizieren einer Upload-Aktion aus
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dem Upload-Regelprofil, basierend auf dem Parame-
terwert und einer Personalklassifizierung, und das
Bestimmen, ob der Parameterwert basierend auf der
Upload-Aktion hochzuladen ist.

[0007] Nach einem weiteren Beispiel umfasst ein
beispielhaftes Gerät eine Upload-Verwaltungsvor-
richtung, um eine Anfrage zum Hochladen eines Pa-
rameterwertes, der mit einem Prozessregelsystem
verknüpft ist, zu empfangen, und eine Datenbankän-
derungs-Überwachungsvorrichtung, um eine Ände-
rung des Parameterwertes zu identifizieren. Das of-
fenbarte beispielhafte Gerät umfasst auch eine Pro-
filverwaltungsvorrichtung, um ein Upload-Regelprofil,
das mit dem Prozessregelsystem verknüpft ist, abzu-
rufen, und um eine Upload-Aktion aus dem Upload-
Regelprofil basierend auf dem Parameterwert und ei-
ner Personalklassifizierung auszuwählen.

[0008] Besonders bevorzugt wird ein Erzeugnis
zum Speichern maschinenzugänglicher Anweisun-
gen, die, wenn sie ausgeführt werden, eine Ma-
schine veranlassen zum: Empfangen einer Anfra-
ge, einen Parameterwert hochzuladen, der mit ei-
nem Prozessregelsystem verknüpft ist; Abrufen eines
Upload-Regelprofils, das mit dem Prozessregelsys-
tem verknüpft ist; Identifizieren einer Upload-Aktion
aus dem Upload-Regelprofil, basierend auf dem Pa-
rameterwert und einer Personalklassifizierung; und
Bestimmen, ob der Parameterwert basierend auf der
Upload-Aktion hochzuladen ist.

[0009] Vorzugsweise veranlassen die maschinenzu-
gänglichen Anweisungen, wenn sie ausgeführt wer-
den, die Maschine dazu, das Hochladen des Para-
meterwertes über ein Privileg Immer zulassen zu er-
lauben.

[0010] Es kann auch vorgesehen sein, dass die ma-
schinenzugänglichen Anweisungen, wenn sie aus-
geführt werden, die Maschine dazu veranlassen,
den Parameterwert mit der Personalklassifizierung
zu verknüpfen.

[0011] Vorzugsweise veranlassen die maschinenzu-
gänglichen Anweisungen, wenn sie ausgeführt wer-
den, die Maschine dazu, das Hochladen des Para-
meterwertes über ein Privileg Nie zulassen zu verwei-
gern.

[0012] Insbesondere veranlassen die maschinenzu-
gänglichen Anweisungen, wenn sie ausgeführt wer-
den, die Maschine dazu, den Parameterwert mit der
Personalklassifizierung zu verknüpfen.

[0013] Es kann auch vorgesehen sein, dass die ma-
schinenzugänglichen Anweisungen, wenn sie aus-
geführt werden, die Maschine dazu veranlassen, ei-
ne Berechtigungsangabe aufzurufen, bevor der Pa-
rameterwert hochgeladen wird.

[0014] Außerdem kann vorgesehen sein, dass die
maschinenzugänglichen Anweisungen, wenn sie
ausgeführt werden, die Maschine dazu veranlas-
sen, eine Änderung des Parameterwertes mit einer
Schwelle zu vergleichen, bevor der Parameterwert
hochgeladen wird.

[0015] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die
maschinenzugänglichen Anweisungen, wenn sie
ausgeführt werden, die Maschine dazu veranlassen,
das Hochladen des Parameterwertes zu verhindern,
wenn eine Änderung des Parameterwertes oberhalb
einer oberen Schwelle liegt.

[0016] Vorzugsweise veranlassen die maschinenzu-
gänglichen Anweisungen, wenn sie ausgeführt wer-
den, die Maschine dazu, das Hochladen des Para-
meterwertes zu verhindern, wenn eine Änderung des
Parameterwertes unterhalb einer unteren Schwelle
liegt.

[0017] Schließlich kann vorgesehen sein, dass
die maschinenzugänglichen Anweisungen, wenn sie
ausgeführt werden, die Maschine dazu veranlassen,
eine Änderung des Parameterwertes von einem loka-
len Datenspeicher in einen globalen Datenspeicher
hochzuladen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0018] Es zeigen:

[0019] Fig. 1 ein Blockdiagramm einer beispielhaf-
ten Prozessregelungsumgebung, die bei der Verwal-
tung des Datenhochladens zu verwenden ist.

[0020] Fig. 2 ein Blockdiagramm einer in Fig. 1 ge-
zeigten beispielhaften Upload-Verwaltungsvorrich-
tung.

[0021] Fig. 3 und Fig. 4 beispielhafte Benutzer-
schnittstellen-(UI)Darstellungen von Profilkonfigura-
tionen.

[0022] Fig. 5A, Fig. 5B und Fig. 5C beispielhaf-
te UI-Darstellungen von Nachprüfungsaktivitäten von
Upload-Aktionen.

[0023] Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7 Flussdiagram-
me beispielhafter Verfahren, die verwendet werden
können, um die beispielhafte Upload-Verwaltungs-
vorrichtung und die UIs aus Fig. 1 bis Fig. 4, Fig. 5A,
Fig. 5B und Fig. 6 umzusetzen.

[0024] Fig. 8 ein schematisches Diagramm einer
beispielhaften Prozessorplattform, welche die bei-
spielhaften Prozesse aus Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7
und/oder die beispielhafte Upload-Verwaltungsvor-
richtung aus Fig. 1 und Fig. 2 ausführen kann.
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AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG

[0025] Obwohl nachstehend beispielhafte Geräte
und Systeme beschrieben werden, die unter ande-
ren Bestandteilen Software und/oder Firmware um-
fassen, die auf Hardware ausgeführt wird, ist zu be-
achten, dass derartige Systeme rein anschaulich sind
und nicht als einschränkend anzusehen sind. Es wird
z. B. in Betracht gezogen, dass einer oder alle die-
ser Hardware-, Software- und Firmware-Bestandteile
ausschließlich als Hardware, ausschließlich als Soft-
ware oder in einer beliebigen Kombination aus Hard-
ware und Software ausgebildet sein könnte. Während
nachstehend beispielhafte Geräte und Systeme be-
schrieben werden, sind die bereitgestellten Beispiele
demnach nicht die einzige Möglichkeit, diese Verfah-
ren und Geräte umzusetzen.

[0026] Prozessregelsysteme können in einem belie-
bigen Maßstab umgesetzt werden, wie etwa in einem
relativ kleinen Prozessregelsystem, das einige Ein-/
Ausgabe-(E/A)Knotenpunkte umfasst, oder in einer
relativ großen Anzahl von Prozessregelsystemen,
die an geografisch getrennten Standorten betrieben
werden und E/A-Knotenpunkte, Pumpenregler/-sen-
soren, Ventilregler/-sensoren, Alarme, usw. aufwei-
sen. Jedes Prozessregelsystem weist typischerwei-
se einen Regler auf, wie etwa einen DeltaVTM-Regler,
der von Fisher-Rosemount Systems, Inc., einer Fir-
ma von Emerson Process ManagementTM, vermark-
tet wird. Der Regler kann Anweisungen zum Ausfüh-
ren eines oder mehrerer Prozesse aus einer Lauf-
zeitdatenbank, wie etwa aus einem oder mehreren
Modulen, die Prozessfunktionsblöcke enthalten, ab-
rufen. Für den Fall, dass ein oder mehrere Prozess-
regelsysteme, Regler und/oder Module beeinträch-
tigt oder beschädigt werden, kann man die Konfigu-
rationsdatenbank verwenden, um ein neues und/oder
repariertes Prozessregelsystem mit angemessenen
Parameterwerten und/oder anderen Daten wieder-
herzustellen, um eine oder mehrere Prozessregel-
funktionen (z. B. Ausstattungssollwerte, PID-Einstel-
lungen, Alarmgrenzen, usw.) zu regeln und/oder aus-
zuführen.

[0027] Die Konfigurationsdatenbank, die normaler-
weise ein globaler Datenspeicher ist, der für ei-
ne beliebige Anzahl von Prozessregelsystemen in
einer Prozessregelungsumgebung gemeinsam und/
oder zugänglich ist, kann eine Wiederherstellung der
Parameter und/oder Parameterwerte für ein oder
mehrere Prozessregelsysteme zulassen, die beein-
trächtigt, beschädigt, gelöscht, dupliziert, usw. wur-
den. Wenn die Konfigurationsdatenbank jedoch mit
unrichtigen Parameterwerten besetzt ist, kann das
Verbreiten derartiger unrichtiger Parameterwerte in
das Prozessregelsystem zu Herstellungsproblemen,
wie etwa Produktfehlern, Verschwendung von Roh-
material und/oder zu erhöhten Sicherheitsrisiken füh-
ren. Z. B. kann ein Wartungsangestellter Zugriff auf

eine Arbeitsstation haben, die kommunikationsmä-
ßig an ein lokales Prozessregelsystem innerhalb ei-
ner Anlage angeschlossen ist. Während der War-
tungsangestellte die Berechtigung haben kann, auf
die Arbeitsstation zuzugreifen, so dass ein oder meh-
rere Prozesse deaktiviert werden können, um bei-
spielsweise Ersatzteilaustauschaktivitäten zu ermög-
lichen, versteht der Wartungsangestellte nicht unbe-
dingt, welche Parameterwerte für das oder die Er-
satzteile geeignet sind. Daraufhin können falsche
Parameterwerte, die von dem Wartungsangestellten
eingestellt werden, ein oder mehrere Herstellungs-
probleme verursachen, wenn das Prozessregelsys-
tem funktioniert. Von größerer Bedeutung ist es, dass
falsche Parameterwerte, die von dem Wartungsan-
gestellten eingestellt werden, ein oder mehrere Si-
cherheitsrisiken verursachen können (z. B. einen zu
hoch eingestellten Temperaturalarm-Sollwert).

[0028] Die Konfigurationsdatenbank (z. B. ein globa-
ler Datenspeicher) kann auf periodischer, aperiodi-
scher, eingeplanter und/oder manueller Basis aktua-
lisiert werden, um Parameterwerte in einem lokalen
Datenspeicher, wie etwa einer Laufzeitdatenbank, zu
sichern. Häufiges Aktualisieren der Konfigurationsda-
tenbank minimiert umständliche Neukonfigurations-
aufgaben, die mit dem Reparieren eines beeinträch-
tigten Prozessregelsystems verknüpft sind. Vor dem
Aktualisieren der Konfigurationsdatenbank kann ein
Konfigurationsingenieur (z. B. eine Person, die ei-
ne erforderliche Berechtigung, Ausbildung und/oder
Kenntnis der Prozessregelsysteme und/oder Sicher-
heitsfragen, die mit Parametereinstellungen/-werten
verknüpft sind, aufweist) Unterschiede zwischen der
Laufzeitdatenbank und der Konfigurationsdatenbank
nachprüfen. Für den Fall, dass ein relativ langer Zeit-
raum verstreicht, bevor der Konfigurationsingenieur
gewünschte Kandidaten für Parameter-Upload-Än-
derungen für die Konfigurationsdatenbank nachprü-
fen kann, kann die entsprechende Anzahl eventueller
Änderungen relativ groß werden.

[0029] Parameterwertänderungen in großen Men-
gen können langwierig und/oder anstrengend für
ein oder mehrere Personalmitglieder sein, das bzw.
die dafür verantwortlich ist bzw. sind, die Integrität
der Konfigurationsdatenbank aufrechtzuerhalten (z.
B. für den Konfigurationsingenieur). Das Aufrecht-
erhalten der Integrität der Konfigurationsdatenbank
ist besonders wichtig. Daher muss der Konfigurati-
onsingenieur typischerweise jede Änderung an der
Laufzeitdatenbank nachprüfen, die vom Wartungs-
personal, von Ingenieuren, von Bedienpersonen und/
oder von anderem Personal eingeleitet wurde, um
zu überprüfen, dass die Änderung geeignet oder an-
nehmbar ist. Ob Änderungen an den Parameterwer-
ten geeignet oder annehmbar sind, kann z. B. ba-
sierend auf der Kenntnis angemessener chemischer
Chargenkonzentrationen, angemessener Chargen-
temperaturen, angemessener Drucksicherheitsgren-
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zen und/oder unabhängig funktionierenden Anlagen-
sicherheitssystemen, die auf einen oder mehrere
Alarmschwellen ansprechen können, bestimmt wer-
den. Ohne Einschränkung können Sicherheitspara-
meter ferner durch Bundesgesetze, Landesgesetze
und/oder lokale Verordnungen vorgeschrieben sein.
Somit kann es nötig sein, dass der Konfigurationsin-
genieur Hunderte, Tausende oder eine beliebige an-
dere Anzahl von Kandidaten für Parameter-Upload-
Änderungen, die von verschiedenen Personalarten
(z. B. Wartungspersonal, Konfigurationsingenieure,
Sicherheitsingenieure, usw.) vorgenommen wurden,
genehmigen oder ablehnen muss.

[0030] Die hier beschriebenen Verfahren und Gerä-
te erleichtern zum Teil die Upload-Verwaltung einer
Konfigurationsdatenbank auf eine Art und Weise, die
eine Anzahl individueller Aktivitäten zum Genehmi-
gen und/oder Verweigern von Parameteränderungen
durch den Konfigurationsingenieur oder anderes ver-
antwortliches Personal minimiert. Wie nachstehend
ausführlicher erklärt wird, können für den Fall, dass
eine oder mehrere Parameterwertänderungen von
Wartungspersonal, Ingenieuren und/oder Bedienper-
sonen eingeleitet wird bzw. werden, die hier be-
schriebenen Verfahren und Geräte derartige Ände-
rungen im Hinblick auf Personalberechtigungsprivile-
gien und/oder Parameterschwelleneinstellungen ver-
gleichen oder auswerten. Personalberechtigungspri-
vilegien und/oder Parameterschwelleneinstellungen
können z. B. in einem Upload-Regelprofil definiert
werden. Daher kann die Genehmigung, Parameter-
wertänderungen aus einer oder mehreren Laufzeit-
datenbanken in die Konfigurationsdatenbank hoch-
zuladen, ohne langwierige Nachprüfung durch den
Konfigurationsingenieur erfolgen und kann stattdes-
sen basierend auf einer oder mehreren Regeln und/
oder Grenzen, die von einem aktiven Upload-Regel-
profil aufgestellt werden, automatisch erfolgen. Ähn-
lich können Entscheidungen, einen oder mehrere
Kandidaten für Parameter-Upload-Änderungen aus
Laufzeitdatenbanken in die Konfigurationsdatenbank
zu verweigern, basierend auf dem aktiven Upload-
Regelprofil erfolgen.

[0031] Mit Bezug auf Fig. 1 umfasst nun eine bei-
spielhafte Prozessregelungsumgebung 100, die ver-
wendet werden kann, um die hier beschriebenen bei-
spielhaften Verfahren und Geräte umzusetzen, ei-
nen anlageninternen Bus 102, um die Kommunikati-
on zwischen geografisch getrennten Herstellungsan-
lagen 104a und 104b (jeweils Anlage (Plant) A und
B) zu erleichtern. Während das abgebildete Beispiel
aus Fig. 1 zwei Herstellungsanlagen umfasst, kann
eine beliebige Anzahl von Herstellungsanlagen die
hier beschriebenen beispielhaften Verfahren und Ge-
räte verwenden. Zum Zwecke der Erklärung und nicht
der Einschränkung wird die Herstellungsanlage 104
nachstehend beschrieben. Ferner, obwohl das abge-
bildete Beispiel aus Fig. 1 die Herstellungsanlagen

104a und 104b umfasst, können die hier beschrie-
benen beispielhaften Verfahren und Geräte in einer
beliebigen Umgebung verwendet werden, in der Pro-
zessregelsysteme, Datensammelsysteme und/oder
Test- und Mess-(T&M)Systeme verwendet werden.

[0032] Der anlageninterne Bus 102 kann ein belie-
biges geeignetes lokales Netzwerk-(LAN) oder er-
weitertes Netzwerk-(WAN)Protokoll, ein oder meh-
rere Intranets und/oder das Internet verwenden,
um die Kommunikation zwischen einer oder meh-
reren Vorrichtungen der Prozessregelungsumge-
bung 100 zu erleichtern. Die Prozessregelungsum-
gebung 100 umfasst auch eine beliebige Anzahl
von Geschäfts-, Regel- und/oder Wartungssyste-
men. Geschäfts- und/oder Wartungssysteme können
z. B. Warenwirtschafts-(ERP), Materialwirtschafts-
(MRP), Buchhaltungs-, Produktions- und Kundenbe-
stellungssysteme ausführen. Der anlageninterne Bus
102 erleichtert auch die Kommunikation zwischen ei-
nem Firmen-WAN 106, einem oder mehreren ent-
fernt aufgestellten Überwachungscomputersystemen
108, einer Konfigurationsdatenbank 110 und/oder ei-
ner Upload-Verwaltungsvorrichtung 112.

[0033] Die beispielhafte Anlage 104a stellt eine
beispielhafte Herstellungsanlage dar, die ein oder
mehrere Produkte während eines oder mehrerer
Chargenprozesse und/oder Chargenphasen fertigen
kann. Ohne Einschränkung kann die beispielhafte
Anlage 104a eine Montagestraße/einen Montagepro-
zess, einen oder mehrere Kontrollstationstests, La-
bortestprozesse und/oder allgemeine T&M-Aktivitä-
ten darstellen. Eine beispielhafte Anlage 104a um-
fasst einen Anlagenbus 114, um die Kommunikati-
on mit dem anlageninternen Bus 102 und einer oder
mehreren Vorrichtungen/einem oder mehreren Sys-
temen der Anlage 104a zu erleichtern. Die beispiel-
hafte Anlage 104a umfasst auch eine Arbeitsstati-
on 116, die als Bedienerschnittstelle für die Anlage
104a dienen soll. Die Arbeitsstation 116 kann kom-
munikationsmäßig an ein oder mehrere Prozessre-
gelsysteme 118a bis c (jeweils Prozessregelsyste-
me Nr. 1, Nr. 2 und Nr. 3) über den Anlagenbus
114 angeschlossen sein. Jedes der beispielhaften
Prozessregelsysteme (PCS) 118a bis c umfasst ei-
ne Arbeitsstation 120, einen Regler 122, eine Lauf-
zeitdatenbank 124, ein oder mehrere Module 126,
eine oder mehrere Ein-/Ausgabe-(E/A)Vorrichtungen
128 und ein oder mehrere Feldgeräte 130. Die bei-
spielhafte Arbeitsstation 120 kann konfiguriert sein,
um Vorgänge auszuführen, die mit einer oder meh-
reren Anwendungen, benutzerinteraktiven Anwen-
dungen (z. B. Benutzeraufforderungen zum Weiter-
führen von Chargenvorgängen, Montagevorgängen,
T&M-Vorgängen, usw.), Kommunikationsanwendun-
gen und/oder einem oder mehreren Funktionsblö-
cken in den Modulen 126 verknüpft sind. Z. B. kann
die Arbeitsstation 120 konfiguriert sein, um Vorgän-
ge auszuführen, die mit prozessregelungsbezoge-
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nen Anwendungen und Kommunikationsanwendun-
gen verknüpft sind, die es der Arbeitsstation 120 und
dem Regler 122 ermöglichen, mit anderen Vorrich-
tungen oder Systemen unter Verwendung von be-
liebigen Kommunikationsmitteln (z. B. kabellos, ver-
kabelt, usw.) und Kommunikationsprotokollen (z. B.
HTTP, SOAP, GP-IB, SCPI, usw.) zu kommunizie-
ren. Eine oder mehrere Personalmitglieder 121 kann
bzw. können die beispielhafte Arbeitsstation 120 z.
B. in Übereinstimmung mit seiner bzw. ihrer Stellen-
beschreibung verwenden. Ohne Einschränkung kann
das beispielhafte Personal 121, das die beispielhaf-
te Arbeitsstation 120 verwenden kann, einen Konfi-
gurationsingenieur, einen Systemingenieur und/oder
Wartungspersonal umfassen. Die Arbeitsstation 120
kann unter Verwendung eines beliebigen geeigneten
Computersystems oder Verarbeitungssystems (z. B.
des Prozessorsystems P100 aus Fig. 8) umgesetzt
werden. Z. B. könnte die Arbeitsstation 120 unter Ver-
wendung eines PCs mit einem Prozessor, einer oder
mehrerer Arbeitsstationen mit einem oder mehreren
Prozessoren, usw. umgesetzt werden.

[0034] Der Regler 122 kann eine oder mehrere
Prozessregelungsroutinen ausführen, die von ei-
nem Anlagenleiter, einem Prozessregelingenieur,
einem Systemingenieur, einem Konfigurationsinge-
nieur und/oder einem beliebigen anderen Personal-
mitglied 121, der oder das für den Betrieb der Plant_
A 104a, der Plant_B 104b und/oder der gesamten
Prozessregelungsumgebung 100 verantwortlich ist,
konfiguriert und/oder entworfen wurden. Der Regler
122 kann beispielsweise ein DeltaVTM-Regler sein,
der von Fisher-Rosemount Systems, Inc., einer Fir-
ma von Emerson Process ManagementTM, vermark-
tet wird. Es könnte jedoch stattdessen ein beliebiger
anderer Regler verwendet werden. Während in Fig. 1
nur ein Regler gezeigt ist, können ferner zusätzliche
Regler einer beliebigen Art oder Kombination von Ar-
ten mit dem Anlagenbus 114 gekoppelt sein.

[0035] Der Regler 122 kann mit einer beliebigen An-
zahl von Feldgeräten 130 über einen Reglerbus 132
und die E/A-Vorrichtung 128 gekoppelt sein. Wäh-
rend der Ausführung einer Prozessregelungsrouti-
ne kann der Regler 122 Informationen (z. B. Befeh-
le, Konfigurationsinformationen, Messinformationen,
Zustandsinformationen, usw.) mit den Feldgeräten
130 austauschen. Z. B. kann dem Regler 122 eine
Prozessregelungsroutine bereitgestellt werden, die,
wenn sie von dem Regler 122 ausgeführt wird, den
Regler 122 veranlasst, Befehle an die Feldgeräte 130
zu senden, welche die Feldgeräte 130 veranlassen,
vorgegebene Vorgänge auszuführen (z. B. eine Mes-
sung vorzunehmen, ein Ventil zu öffnen/schließen,
eine Prozesspumpe ein-/auszuschalten, usw.) und/
oder Informationen (z. B. Messdaten) über den Reg-
lerbus 132 mitzuteilen.

[0036] Bei dem abgebildeten Beispiel aus Fig. 1
sind die Feldgeräte 130 mit FieldbusTM konforme
Vorrichtungen, die konfiguriert sind, um über den
Reglerbus 132 unter Verwendung eines FieldbusTM-
Protokolls zu kommunizieren. Die hier beschriebe-
nen Verfahren und Geräte sind jedoch nicht auf das
FieldbusTM-Protokoll und/oder FieldbusTM-Vorrichtun-
gen beschränkt. Stattdessen können die Feldgeräte
ohne Einschränkung ProfibusTM-Vorrichtungen und/
oder mit HART konforme Vorrichtungen umfassen,
die über den Reglerbus 132 über ProfibusTM- und/
oder HART-Protokolle kommunizieren.

[0037] Das beispielhafte PCS Nr. 1 118a wird be-
reitgestellt, um eine Systemart zu erläutern, bei der
die beispielhaften Verfahren und Geräte, die nachste-
hend ausführlicher beschrieben werden, vorteilhaft
verwendet werden können. Die hier beschriebenen
beispielhaften Verfahren und Geräte können jedoch
ohne Einschränkung vorteilhaft bei anderen Syste-
men verwendet werden, die mehr oder weniger kom-
plex als das beispielhafte in Fig. 1 gezeigte PCS Nr.
1 118a sind.

[0038] Bei dem abgebildeten Beispiel aus Fig. 1 sind
die Module 126 an der Arbeitsstation 120 konfigu-
riert, um eine Prozessregelungsroutine zu definieren,
die von dem Regler 122 und/oder den Feldgeräten
130 auszuführen ist. Zusätzlich oder alternativ kön-
nen die Module 126 und/oder ein oder mehrere dar-
in enthaltene Funktionsblöcke aus der beispielhaf-
ten Laufzeitdatenbank 124 und/oder der Konfigurati-
onsdatenbank 110 erzielt werden. Z. B. für den Fall,
dass die Laufzeitdatenbank 124 beschädigt ist, kön-
nen Informationen über Module und Funktionsblöcke
aus der Konfigurationsdatenbank 110 abgerufen wer-
den. Die Module 126 umfassen eine beliebige Anzahl
von Funktionsblöcken, die Funktionen definieren, die
von den Feldgeräten 130 auszuführen sind, um die
Prozessregelungsroutine (z. B. einen Chargenpro-
zess, eine Phase des Chargenprozesses, eine Viel-
zahl von Chargenprozessphasen, um ein Produkt
herzustellen, usw.) umzusetzen. Die Funktionsblöcke
können die Feldgeräte 130 veranlassen, Messwer-
te (z. B. Druckwerte, Temperaturwerte, Durchsatz-
werte, Spannungswerte, Stromwerte, usw.) zu erfas-
sen, Algorithmen oder Berechnungen (z. B. Integra-
tionen, Ableitungen, Additionen, Subtraktionen, usw.)
auszuführen, Instrumente zu regeln (z. B. Öffnen/
Schließen von Ventilen, Ofeneinstellungen, Dampf-
kesseleinstellungen, usw.), und/oder beliebige ande-
re Funktionen auszuführen.

[0039] Die Arbeitsstation 120 kann auch verwendet
werden, um andere Module zu konfigurieren, die ei-
nen oder mehrere Funktionsblöcke aufweisen, der
oder die von den Feldgeräten 130 und/oder dem Reg-
ler 122 ausgeführt wird bzw. werden. Obwohl meh-
rere Module 126 gezeigt werden, kann eine größere
oder kleinere Anzahl von Modulen an der Arbeitsstati-
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on 120 konfiguriert (z. B. von einem Anlagenleiter, ei-
nem Konfigurationsingenieur, usw. konfiguriert) wer-
den, die zusätzliche Funktionsblöcke aufweisen, die
von dem Regler 122 und/oder den Feldgeräten 130
auszuführen sind. Das oder die anderen Module kann
bzw. können verwendet werden, um andere Prozess-
regelungsroutinen (z. B. neue Prozessregelungsrou-
tinen, die mit alternativen/zusätzlichen Produktchar-
gen zusammenhängen) umzusetzen und/oder um ei-
ne Prozessregelungsroutine in Verbindung mit den
Modulen 126 umzusetzen. Zudem kann das oben be-
schriebene beispielhafte PCS Nr. 1 118a ähnlich wie
andere PCS (z. B. 118b, 118c) innerhalb der Plant_
A 104a sein, und die Plant_A 104a kann für zusätz-
liche Anlagen (z. B. Plant_B 104b, usw.) innerhalb
der beispielhaften Prozessregelungsumgebung 100
repräsentativ sein.

[0040] Im Allgemeinen speichert die beispielhafte
Laufzeitdatenbank 124 Messdaten und Parameter-
werte, die mit einem oder mehreren Prozessregel-
vorgängen des PCS 118a verknüpft sind. Die Mo-
dule 126 definieren anfänglich eine Gruppe von Be-
triebsparameterwerten für einen gegebenen Regel-
prozess, und eventuelle Änderungen, die vom Per-
sonal 121 an den Parameterwerten vorgenommen
wurden, werden in der Laufzeitdatenbank 124 mit ei-
nem Datums- und/oder Zeitstempel gespeichert, um
zu identifizieren, wann die Parameterwertänderun-
gen an einem Prozess vorgenommen wurden. Zu-
dem können Informationen bezüglich der Identität
des Personals 121, das für die geänderten Parame-
terwerte verantwortlich ist, in der beispielhaften Lauf-
zeitdatenbank 124 gespeichert werden. Z. B. kann
das Wartungspersonal 121 auf die Arbeitsstation 120
während produktionsfreier Arbeitsschichten zugrei-
fen, um eine oder mehrere Alarmgrenzen zu ändern,
in der Bemühung zu bestätigen, dass ein oder mehre-
re Sicherungssysteme angemessen funktionieren (z.
B. dass eine Pumpe/ein Heizgerät als Reaktion auf
erfasste unkontrollierbare Bedingungen abschaltet).

[0041] Obwohl das Wartungspersonal 121 eine ge-
eignete Berechtigung haben kann, um derartige vor-
übergehende Anpassungen an einem oder mehre-
ren Parameterwerten vorzunehmen, setzt das War-
tungspersonal 121 typischerweise geänderte Para-
meterwerte auf die ursprünglichen Werte zurück, so
dass sie den oder die angemessenen PCS-Vorgän-
ge nicht stören. Selbst wenn die ursprünglichen Wer-
te nicht wiederhergestellt und die Chargenprodukti-
on nicht negativ beeinflusst wird, können eventuel-
le Sicherheitsprobleme bestehen bleiben. Zudem, für
den Fall, dass derartige falsche Parameterwerte in
die beispielhafte Konfigurationsdatenbank 110 hoch-
geladen werden, können diese falschen Parameter-
werte sich dann eventuell auf andere PCS (z. B. PCS
Nr. 2 118b, PCS Nr. 3 118c, PCS in der Plant_B 104b,
usw.) verbreiten, falls und wenn die Konfigurations-

datenbank 110 Sicherungsdienste für andere PCS in
der Prozessregelungsumgebung 100 bereitstellt.

[0042] Um die Verbreitung falscher Parameterwer-
te zu minimieren, wird die Nachprüfung der Kandida-
ten für Parameter-Upload-Änderungen typischerwei-
se von dem Konfigurationsingenieur vor einem oder
mehreren Parameterwert-Uploads aus der Laufzeit-
datenbank 124 in die Konfigurationsdatenbank 110
ausgeführt. In manchen Fällen kann der Konfigurati-
onsingenieur jedoch Ermüdungserscheinungen und/
oder Zeitdruck ausgesetzt sein, wenn eine relativ gro-
ße Anzahl von Änderungen nachzuprüfen ist. Ein
oder mehrere Auswirkungen solcher Ermüdungser-
scheinungen und/oder eines solchen Zeitdrucks um-
fassen ohne Einschränkung das versehentliche Zu-
lassen, dass falsche Parameterwerte aus der Lauf-
zeitdatenbank 124 in die Konfigurationsdatenbank
110 gespeichert werden, das Zulassen von falschen
Parameterwert-Uploads ohne gründliche manuelle
Nachprüfung und/oder das nicht Zulassen von Para-
meterwert-Uploads aus der Laufzeitdatenbank 124 in
die Konfigurationsdatenbank 110.

[0043] Im Betrieb vergleicht die beispielhafte
Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 ein Upload-Re-
gelprofil mit der Laufzeitdatenbank 124, um zu identi-
fizieren, welche Kandidaten für Parameterwertände-
rungen in die Konfigurationsdatenbank 110 hochge-
laden werden sollten, welche Kandidaten für Para-
meterwertänderungen nicht in die Konfigurationsda-
tenbank hochgeladen werden sollten, welche Kan-
didaten für Parameterwertänderungen eine weite-
re Untersuchung benötigen, bevor sie in die Konfi-
gurationsdatenbank 110 hochgeladen werden, und/
oder welche Kandidaten für Parameterwertänderun-
gen eine oder mehrere bedingte Aktionen auslö-
sen. Die beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrich-
tung 112 kann eine beliebige Anzahl von Regelprofi-
len verwenden, die verwendet werden können, um ei-
ne Upload-Aktion zu identifizieren, die mit einer Per-
sonalart verknüpft ist. Z. B. kann ein Upload-Regel-
profil identifizieren, dass Parameterwertänderungen,
die vom Wartungspersonal eingeleitet werden, nie in
die Konfigurationsdatenbank 110 hochgeladen wer-
den sollten (Hochladen verweigern), während Para-
meterwertänderungen, die von Sicherheitsingenieu-
ren eingeleitet werden, immer in die Konfigurations-
datenbank 110 hochgeladen werden sollten (Hoch-
laden zulassen). Bei einem anderen Beispiel kann
ein Upload-Regelprofil identifizieren, dass eine belie-
bige Upload-Aktion, die von einem Ingenieur einge-
leitet wurde, von dem Konfigurationsingenieur (oder
von einem anderen Personalmitglied, das über die
notwendige Berechtigung verfügt, um Änderungen
an der Konfigurationsdatenbank 110 zuzulassen) vor
dem Upload zur Konfigurationsdatenbank 110 nach-
geprüft werden sollte (Aufforderung zur Nachprü-
fung). Mindestens eine Auswirkung der hier beschrie-
benen Verfahren und Geräte besteht darin, langwie-



DE 10 2010 037 953 A1    2011.04.07

8/27

rige Aktivitäten zur Genehmigung von Upload-Nach-
prüfungen durch den Konfigurationsingenieur zu mi-
nimieren und/oder zu eliminieren, und/oder mit der
Nachprüfung verbundene Fehler zu minimieren.

[0044] Bei dem abgebildeten Beispiel aus Fig. 2
umfasst die Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 ei-
ne Profilverwaltungsvorrichtung 202, eine Profilda-
tenbank 204, die kommunikationsmäßig an die Pro-
filverwaltungsvorrichtung 202 angeschlossen ist, ei-
ne Bedingungsverwaltungsvorrichtung 206 und ei-
ne Bedingungsdatenbank 208, die kommunikations-
mäßig an die Bedingungsverwaltungsvorrichtung 206
angeschlossen ist. Zudem umfasst die beispielhaf-
te Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 aus Fig. 2 ei-
ne Kommunikationsschnittstelle 210 und eine Daten-
bankänderungs-Überwachungsvorrichtung 212. Die
beispielhafte Profilverwaltungsvorrichtung 202 emp-
fangt eine Anfrage, ein vorkonfiguriertes Profil zu la-
den, das in der Profildatenbank 204 gespeichert ist,
empfangt eine Anfrage, ein spezifisch angepasstes
Profil in der Profildatenbank 204 zur späteren Ver-
wendung zu speichern, und/oder empfängt eine An-
frage, ein Profil auf geänderte Parameterwerte anzu-
wenden, bevor sie einen Upload-Vorgang in die bei-
spielhafte Konfigurationsdatenbank 110 genehmigt
oder verweigert.

[0045] Zu den Upload-Aktionen können ohne Ein-
schränkung eine Aktion, um das Hochladen von Pa-
rameterwerten zuzulassen, das Hochladen von Pa-
rameterwerten zu verweigern, eine Nachprüfung vor
dem Zulassen oder Verweigern einer Upload-Aktion
verlangen und eine bedingte Upload-Aktion gehören.
Wie zuvor beschrieben, kann das Personal 121, das
mit der Prozessregelungsumgebung 100 interagiert,
mit einer Upload-Aktion verknüpft werden, um immer
das Hochladen von Parameterwerten zu erlauben,
falls derartige Parameterwerte, die in der Laufzeit-
datenbank 124 gespeichert sind, sich von Parame-
terwerten unterscheiden, die in der Konfigurations-
datenbank 110 gespeichert sind. Die Upload-Aktion,
die darin besteht, einen Upload-Vorgang immer zu-
zulassen, kann am besten in Verbindung mit PCS-
Personal, das für die Anlagensicherheit und/oder die
Qualitätskontrolle verantwortlich ist, geeignet sein.
Andererseits kann die Aktion, die darin besteht, ei-
nen Upload-Vorgang immer zu verweigern, am bes-
ten in Verbindung mit PCS-Personal, das mit dem
PCS weniger vertraut ist und/oder geringere techni-
sche Kenntnisse darüber hat, geeignet sein. Wäh-
rend das Wartungspersonal z. B. besondere Fähig-
keiten und/oder Kenntnisse vorweisen kann, die mit
elektrischen Anlagenschaltbildern, Verkabelung und/
oder Energieverteilung verknüpft sind, verfügt die-
ses Wartungspersonal vielleicht nicht über die not-
wendige Ausbildung und/oder Erfahrung, um Para-
meterwerte angemessen einzustellen, so dass sie mit
den Sicherheitsvorschriften konform sind (z. B. einer
oder mehreren Vorschriften, die von der „Occupatio-

nal Health and Safety Administration”, OSHA (Institut
für Arbeitsschutz) vorgeschrieben wird bzw. werden).

[0046] Bedingte Upload-Aktionen umfassen das Zu-
lassen oder Verweigern eines Upload-Vorgangs zum
Teil basierend auf einer oder mehreren Schwellen-
grenzen, die mit dem betreffenden geänderten Para-
meterwert verknüpft ist bzw. sind. Wie nachstehend
ausführlicher beschrieben wird, kann ein Upload-
Profil die beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrich-
tung 112 dazu veranlassen, einen Parameterwert in
die Konfigurationsdatenbank 110 hochzuladen, wenn
er innerhalb einer oder mehrerer Schwellengrenzen
geändert wird. Zudem kann die beispielhafte Be-
dingungsverwaltungsvorrichtung 206 die geänderten
Parameterwerte mit einem oder mehreren Schwel-
lenwerten vergleichen, die in der beispielhaften Be-
dingungsdatenbank 208 gespeichert sind. In man-
chen Fällen kann oder können Zwischenschwellen
von dem Upload-Profil erstellt werden, in welchem
Fall einer Kontaktentität eine Benachrichtigungsmit-
teilung zugestellt wird. Wenn z. B. ein Ingenieur einen
Parameterwert so ändert, dass er sich in einem Zwi-
schenbereich befindet, dann kann die beispielhafte
Kommunikationsschnittstelle 210 eine oder mehrere
Kommunikationsbetriebsarten aufrufen, um eine oder
mehrere Kontaktentitäten zu benachrichtigen, wie et-
wa Personal, das über drahtloses Telefon, Textnach-
richten, Voicemail und/oder E-Mail erreichbar ist.

[0047] Die beispielhafte Datenbankänderungs-
Überwachungsvorrichtung 212 identifiziert einen
oder mehrere Unterschiede zwischen einem Para-
meterwert, der in einer Laufzeitdatenbank (z. B. der
Laufzeitdatenbank 124 in dem PCS Nr. 1 118a) und
in der Konfigurationsdatenbank 110 gespeichert ist.
Während der Konfigurationsingenieur die beispiel-
hafte Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 manuell
aufrufen kann, um Daten und/oder Parameter ge-
mäß einem Upload-Profil hochzuladen, kann die bei-
spielhafte Datenbankänderungs-Überwachungsvor-
richtung 212 automatisch ein oder mehrere Upload-
Profile (und ihre entsprechenden Einstellungen) auf
eingeplanter, periodischer und/oder aperiodischer
Basis verwenden. Für den Fall, dass die bei-
spielhafte Datenbankänderungs-Überwachungsvor-
richtung 212 einen Unterschied zwischen der Lauf-
zeitdatenbank 124 und der Konfigurationsdatenbank
110 identifiziert (d. h. eine Angabe, dass ein oder
mehrere Parameterwerte geändert wurden), leitet
die Datenbankänderungs-Überwachungsvorrichtung
212 eine Angabe des geänderten Parameterwertes
als Änderungskandidat an die beispielhafte Profilver-
waltungsvorrichtung 202 weiter, so dass sie mit ei-
nem oder mehreren Upload-Regelprofilen verglichen
werden kann.

[0048] Fig. 3 bildet eine beispielhafte Benutzer-
schnittstelle zur Profileinrichtung 300 ab. Bei dem ab-
gebildeten Beispiel aus Fig. 3 umfasst die Benutzer-
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schnittstelle (UI) zur Profileinrichtung 300 eine hier-
archische Regelsystemdarstellung auf Primärebene
302, die eine Registerkarte Plant_A 304, eine Regis-
terkarte Plant_B 306 und eine Registerkarte Plant_C
308 umfasst, damit ein Benutzer (z. B. der Konfigura-
tionsingenieur) der UI 300 auswählen kann, welche
Herstellungsanlage bearbeitet und/oder nachgeprüft
werden soll. Während die abgebildete beispielhafte
UI 300 aus Fig. 3 drei Anlagenregisterkarten zeigt (d.
h. Plant_A 304, Plant_B 306 und Plant_C 308), kann
eine beliebige Anzahl und/oder Art von Anlage, Werk
und/oder Labor durch eine oder mehrere hierarchi-
sche Darstellungen auf Primärebene 302 dargestellt
werden.

[0049] Die beispielhafte UI 300 aus Fig. 3 umfasst
auch eine hierarchische Regelsystemdarstellung auf
Sekundärebene 310, die einer ausgewählten Herstel-
lungsanlage aus der hierarchischen Darstellung auf
Primärebene 302 entspricht. Die beispielhafte hier-
archische Regelsystemdarstellung auf Sekundärebe-
ne 310 umfasst eine erste PCS-Registerkarte (PCS_
1) 312, eine zweite PCS-Registerkarte (PCS_2) 314
und eine dritte PCS-Registerkarte (PCS_3) 316, um
es einem Benutzer der UI 300 zu ermöglichen, eines
der einzelnen PCS einer zuvor ausgewählten Her-
stellungsanlage für Nachprüfungs- und/oder Bearbei-
tungszwecke auszuwählen. Während die abgebilde-
te beispielhafte UI 300 aus Fig. 3 drei PCS-Regis-
terkarten zeigt (d. h. PCS_A 312, PCS_B 314 und
PCS_C 316), kann eine beliebige Anzahl und/oder
Art von PCS durch eine oder mehrere Registerkarten
der hierarchischen Darstellungen auf Sekundärebe-
ne 310 dargestellt werden. Z. B. kann jede Herstel-
lungsanlage (z. B. Werk, Labor, Produkttesteinrich-
tung, usw.) eine beliebige Anzahl von PCS-Stationen
umfassen, die einem Aspekt des Anlagenbetriebs ge-
widmet sind.

[0050] Die beispielhafte UI 300 aus Fig. 3 umfasst
auch eine hierarchische Moduldarstellung auf Tertiä-
rebene 318, die einem ausgewählten PCS aus der
hierarchischen Regelsystemdarstellung auf Sekun-
därebene 310 entspricht. Die beispielhaften hierar-
chischen Moduldarstellungen auf Tertiärebene 318
umfassen ein erstes Modul (Module_A) 320, ein zwei-
tes Modul (Module_B) 322 und ein drittes Modul (Mo-
dule_C) 324, von denen der Benutzer der UI 300 ei-
nes oder mehrere zum späteren Bearbeiten und/oder
Nachprüfen auswählen kann. Während die abgebil-
dete beispielhafte UI 300 aus Fig. 3 drei beispielhaf-
te Module zeigt (d. h. Module_A 320, Module_B 322
und Module_C 324), kann eine beliebige Anzahl von
Modulen durch eine oder mehrere Registerkarten der
hierarchischen Darstellungen auf Tertiärebene 318
dargestellt werden. Z. B. kann jedes PCS eine belie-
bige Anzahl von Modulen umfassen, um Regelsyste-
manweisungen, Betriebsparameter und/oder Alarm-
grenzen vorzugeben.

[0051] Obwohl die beispielhafte UI 300 aus Fig. 3
drei Hierarchieebenen (d. h. die Primärebene 302,
die Sekundärebene 310 und die Tertiärebene 318)
basierend auf Herstellungsanlagen, entsprechenden
PCS und entsprechenden Modulen abbildet, kann
man mehr oder weniger Hierarchieebenen verwen-
den. Z. B. können einige Prozessregelungsumgebun-
gen zusätzliche und/oder alternative hierarchische
Unterteilungen umfassen, zu denen ohne Einschrän-
kung produktbezogene Hierarchieebenen, geogra-
fiebezogene Hierarchieebenen, arbeitsschichtbezo-
gene Hierarchieebenen und/oder planungsbezoge-
ne Hierarchieebenen gehören. Die Hierarchieebenen
der beispielhaften UI 300 aus Fig. 3 ermöglichen
es einem Benutzer, sich auf logische Teilgruppierun-
gen innerhalb der Prozessregelungsumgebung, wie
etwa die beispielhafte Prozessregelungsumgebung
100 aus Fig. 1, zu konzentrieren.

[0052] Im Betrieb kann der Benutzer damit begin-
nen, eine der Registerkarten aus der oder den Dar-
stellungen auf Primärebene 302 auszuwählen, um
Einzelheiten herauszustellen, die sich auf eine der
Herstellungsanlagen beziehen, wie etwa die beispiel-
hafte Registerkarte Plant_A 304. Nach Auswahl der
Registerkarte Plant_A 304 identifiziert die beispiel-
hafte UI 300 die Darstellung(en) auf Sekundärebe-
ne 310, zu denen eine beliebige Anzahl von damit
verbundenen Registerkarten (z. B. die Registerkarte
PCS_1 312, die Registerkarte PCS_2 314, usw.) ge-
hört. Nach der Auswahl z. B. der Registerkarte PCS_
I 312 identifiziert die beispielhafte UI 300 die Darstel-
lung(en) auf Tertiärebene 318, die eine oder mehre-
re Modulregisterkarten umfassen, wie etwa die bei-
spielhafte Registerkarte Module_A 320, die beispiel-
hafte Registerkarte Module_B 322 und die beispiel-
hafte Registerkarte Module_C 324.

[0053] Für den Fall, dass die beispielhafte Regis-
terkarte Module_B 322 ausgewählt wird, zeigt die
beispielhafte UI 300 ein oder mehrere Felder an,
um die Visualisierung und/oder Bearbeitung eines
Upload-Regelprofils zu ermöglichen. Wie zuvor be-
schrieben, umfassen die Parameter eines PCS ver-
knüpfte Werte, die für eine beliebige Anzahl verschie-
dener Ziele eingestellt werden können. Z. B. können
Parameterwerte im Hinblick auf Prozessleistungs-
einstellungen (z. B. Temperatursollwerte, PID-Wer-
te, Pumpenschaltuhren, Drosselventile, usw.), Alarm-
grenzen (z. B. Alarme, die sich auf das Annähern an
Temperaturschwellen, Druckschwellen, Volumenpe-
gelschwellen, usw. beziehen) und/oder Sicherheits-
grenzen (z. B. automatische Ausschaltsicherheitsver-
fahren, um unkontrollierbare Bedingungen anzuhal-
ten) eingestellt werden.

[0054] Bei dem abgebildeten Beispiel aus Fig. 3 um-
fasst die UI 300 eine Parameterspalte 326 und Spal-
ten, die mit Personalarten 328 verknüpft sind. Die
beispielhaften Personalarten 328 aus Fig. 3 umfas-
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sen eine Spalte für Upload-Aktionen von Ingenieuren
330, eine Spalte für Upload-Aktionen von Bedienper-
sonen 332, eine Spalte für Upload-Aktionen von War-
tungspersonal 334 und eine Spalte für Upload-Ak-
tionen von Konfigurationsingenieuren 336. Während
die abgebildete beispielhafte UI 300 aus Fig. 3 vier
beispielhafte Personalarten umfasst, kann ohne Ein-
schränkung eine beliebige Anzahl von zusätzlichen
und/oder alternativen Personalarten verwendet wer-
den. Die beispielhafte Parameterspalte 326 kann ei-
ne beliebige Anzahl von Parameter umfassen, wobei
jede Parameterzeile mit einer entsprechenden Re-
gisterkarte auf dritter Hierarchieebene 318 verknüpft
ist, wie etwa die beispielhafte ausgewählte Regis-
terkarte Module_B 322. Jede Parameterzeile in der
beispielhaften Parameterspalte 326 schneidet sich
mit einer oder mehreren Personalarten 328 an einer
entsprechenden Spalte und umfasst ein Aktions-Auf-
klappkästchen. Jedes Aktion-Aufklappkästchen um-
fasst ohne Einschränkung eine Aktion Immer Hoch-
laden, um das Personal und/oder die Personalart mit
einem Privileg Immer Hochladen zu verknüpfen, ei-
ne Aktion Nie zulassen, um das Personal und/oder
die Personalart mit einem Privileg Nie zulassen zu
verknüpfen, eine Aktion Auffordern, um das Personal
und/oder den Personaltyp mit einer weiteren Anfra-
ge zu verknüpfen, um eine Aufforderungsanfrage zur
Genehmigung des Hochladens aufzurufen (z. B. Ge-
nehmigung vom Konfigurationsingenieur), oder eine
bedingte Aktion, um das Personal und/oder die Per-
sonalart mit einem Privileg Bedingt zulassen zu ver-
knüpfen.

[0055] Wenn im Betrieb einem betreffenden Para-
meter eine Aktion Immer Hochladen zugewiesen ist,
dann werden alle Änderungen an dem betreffen-
den Parameter, die von dem entsprechenden Per-
sonal vorgenommen wurden, automatisch aus der
Laufzeitdatenbank 124 in die Konfigurationsdaten-
bank 110 hochgeladen, wenn der Konfigurationsinge-
nieur einen Upload-Vorgang einleitet (und/oder wenn
ein Upload-Vorgang auf einer periodischen, aperiodi-
schen oder eingeplanten Basis anfängt), wodurch ei-
ne Menge individueller Aufgaben zum Nachprüfen
von Parameterwerten reduziert wird, bevor es er-
laubt wird, den Parameterwert in die Konfigurations-
datenbank 110 hochzuladen. Eine Zuweisung der Ak-
tion Immer Hochladen ist typischerweise mit Perso-
nal und/oder Personalarten verknüpft, das bzw. die
gründliche Kenntnisse, wesentliche Erfahrung und/
oder wesentliche Ausbildung mit Bezug auf das ent-
sprechende Modul, PCS und/oder die Anlage auf-
weist bzw. aufweisen. Wenn andererseits einem be-
treffenden Parameter die Aktion Nie Hochladen zu-
gewiesen ist, dann werden eventuelle Änderungen
an dem betreffenden Parameter, die von dem ent-
sprechenden Personal vorgenommen wurden, nicht
aus der Laufzeitdatenbank 124 in die Konfigurations-
datenbank 110 hochgeladen, wenn der Konfigurati-
onsingenieur einen Upload-Prozess beginnt. In die-

sem Fall geht man nicht davon aus, dass das Per-
sonal, dem die Aktion Nie Hochladen zugewiesen
ist, über ausreichende Kenntnisse, Erfahrung und/
oder Ausbildung mit Bezug auf die Prozessrege-
lungsumgebung 100 verfügt, um eine Berechtigung
zu rechtfertigen, einen oder mehrere Parameterwer-
te in der Konfigurationsdatenbank zu ändern. Zu die-
sem Zweck werden alle Änderungen, die von diesem
Personal während seiner Interaktion mit einem Pro-
zessregelsystem (z. B. einer Wartungsausstattungs-
einrichtung) eventuell angemessen angewendet wur-
den, nicht in der Konfigurationsdatenbank 110 wie-
dergegeben.

[0056] Eine Zuweisung der Aktion Auffordern in ei-
nem Aktions-Aufklappkästchen kennzeichnet alle Pa-
rameterwertänderungen, die eine weitere Nachprü-
fung durch den Konfigurationsingenieur erfahren sol-
len, bevor eine Entscheidung getroffen wird, ob der
Parameterwert in die Konfigurationsdatenbank hoch-
geladen wird oder nicht. Die Zuweisung der Aktion
Auffordern kann geeignet sein, wenn der betreffende
Parameter besonders wichtig ist, auch wenn man da-
von ausgeht, dass das Personal, das eine Parameter-
wertänderung vornimmt, über ausreichende Kennt-
nisse, Erfahrung und/oder Ausbildung verfügt. Z. B.
können Parameter mit Bezug auf Sicherheitstempe-
ratur-, Druck- und/oder Prozessgeschwindigkeitsre-
gelungen als besonders wichtig und einer genauen
Überprüfung durch den Konfigurationsingenieur wür-
dig angesehen werden, bevor es erlaubt wird, derar-
tige geänderte Werte in die Konfigurationsdatenbank
hochzuladen.

[0057] Eine Zuweisung der Aktion Bedingt in ei-
nem Aktions-Aufklappkästchen bezeichnet alle Para-
meterwertänderungen, die einen Vergleich mit einer
oder mehreren Schwellengrenzen erfahren sollen,
bevor bestimmt wird, ob geänderte Parameterwerte
in der Konfigurationsdatenbank gespeichert werden.
Wie nachstehend ausführlicher beschrieben wird,
verursacht die Aktion Bedingt, dass der Parameter-
wert, der von dem Personal eingestellt wurde, mit ei-
ner beliebigen Anzahl von Schwellengrenzen vergli-
chen wird, wie etwa mit einer oberen Schwellengren-
ze, einer unteren Schwellengrenze und/oder dazwi-
schenliegenden Schwellengrenzen. Wenn z. B. eines
der Personalmitglieder einen Parameterwert über die
obere Schwellengrenze hinaus ändert, dann können
derartige Änderungen verweigert werden und/oder
es kann verhindert werden, dass sie in die Konfigura-
tionsdatenbank hochgeladen werden, und eine oder
mehrere Benachrichtigungsmitteilungen kann bzw.
können durch die beispielhafte Upload-Verwaltungs-
vorrichtung 112 übertragen werden, um ein ande-
res Personalmitglied auf eine eventuell gefährliche
Änderung aufmerksam zu machen. Wenn anderer-
seits eines der Personalmitglieder einen Parameter-
wert über eine Zwischenschwellengrenze hinaus än-
dert, die sich noch unterhalb einer oberen (oder ober-
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halb einer unteren) Grenze befindet, dann kann die
beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 zu-
lassen/erlauben, dass derartige Änderungen in die
Konfigurationsdatenbank hochgeladen werden.

[0058] Wenn ein Benutzer eine oder mehrere Än-
derungen an Aktions-Aufklappkästchen für eine oder
mehrere Personalarten 328 und/oder einen oder
mehrere Parameter in der Parameterspalte 326 vor-
nimmt, dann wird ein passendes Paar zwischen der
Personalklassifizierung und der Upload-Aktion er-
stellt. Es kann eine beliebige Anzahl passender Paa-
re bezeichnet und/oder anderweitig über die beispiel-
haften Aktions-Aufklappkästchen erstellt werden. Um
eine Anordnung und/oder Kombination passender
Paare zu speichern, kann der Benutzer einen Profil-
namen in einem Profilnamen-Textkästchen 338 ein-
geben und den Profilnamen durch Klicken auf eine
Schaltfläche Profil speichern 340 speichern. Ande-
rerseits für den Fall, dass der Benutzer es wünscht,
ein zuvor gespeichertes Profil zu laden, kann der Be-
nutzer dann ein Profilnamen-Aufklappkästchen 342
auswählen, eine Auswahl eines gespeicherten Pro-
fils vornehmen und eine Schaltfläche Profil laden 344
auswählen, um das ausgewählte Profil auf die Para-
meter und die entsprechenden Personalarten 328 an-
zuwenden.

[0059] Fig. 4 bildet eine beispielhafte UI 400 ab, die
durch die beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrich-
tung 112 erzeugt wird, um das Visualisieren und/oder
Bearbeiten eines oder mehrerer Schwellenwerte zu
erleichtern, die mit der Aktion Bedingt (d. h. dem Pri-
vileg Bedingt zulassen) verknüpft sind. Bei dem ab-
gebildeten Beispiel aus Fig. 4 umfasst die UI 400 ein
Feld 402 zur Identifizierung bedingter Parameter, um
den Benutzer darüber zu informieren, welcher betref-
fende Parameter im Hinblick auf einen oder mehrere
bedingte Schwellenwerte ausgewertet wird. Die bei-
spielhafte UI 400 umfasst auch ein oberes Schwel-
lenfeld 404, ein erstes Zwischenschwellenfeld 406,
ein zweites Zwischenschwellenfeld 408 und ein un-
teres Schwellenfeld 410. Jedes Schwellenfeld um-
fasst ein entsprechendes Einheitenfeld in einer Ein-
heitenspalte 412 und ein entsprechendes Aktions-
Aufklappkästchen in einer Aktionsspalte 414. Aktio-
nen, die der Benutzer aus den Aktions-Aufklappkäst-
chen auswählen kann, umfassen ohne Einschrän-
kung eine Aktion Verweigern wenn zu hoch, eine Ak-
tion Verweigern wenn zu tief, eine Aktion Zulassen
wenn zu hoch und eine Aktion Zulassen wenn zu
tief. Zusätzlich umfasst jede Schwellenreihe ein ver-
knüpftes Benachrichtigungskontrollkästchen 416, um
eine Benachrichtigung zu erleichtern, wenn eine Rei-
henbedingung als wahr angesehen wird. Wenn die
Benachrichtigung für eine bestimmte Reihe ausge-
wählt wird, dann kann eine oder mehrere Kontak-
tentitäten mit einer oder mehreren Mitteilungen auf-
merksam gemacht werden. Die abgebildete beispiel-
hafte UI 400 aus Fig. 4 umfasst eine Kontaktinfor-

mationsspalte 418 und eine Mitteilungsspalte 420 für
zwei beispielhafte Kontaktentitäten (d. h. Kontakten-
tität Nr. 1 422 und Kontaktentität Nr. 2 424).

[0060] Im Betrieb wertet die beispielhafte Bedin-
gungsverwaltungsvorrichtung 206 eine Parameter-
wertänderung aus, die von einem der Personalmit-
glieder gegenüber jedem der Schwellenwerte in der
beispielhaften UI 400 aus Fig. 4 eingeleitet wur-
de. Für den Fall, dass das betreffende Personal-
mitglied einen Parameterwert von 96 auf 99 geän-
dert hat, wird dann die beispielhafte obere Schwel-
le 404 aus Fig. 4 überschritten und die entspre-
chende Aktion veranlasst die Upload-Verwaltungs-
vorrichtung 112, das Hochladen dieses Parameter-
wertes in die Konfigurationsdatenbank zu verwei-
gern. Weil das entsprechende Benachrichtigungs-
Kontrollkästchen 416 ausgewählt ist, empfängt zu-
dem jede der Kontaktentitäten eine Mitteilung, wie
es in dem entsprechenden Mitteilungsfeld der Mittei-
lungsspalte 420 identifiziert ist. Bei einem anderen
Beispiel würde dann, für den Fall, dass das betreffen-
de Personalmitglied einen Parameterwert von 96 auf
91 geändert hätte, die beispielhafte erste Zwischen-
schwelle 406 überschritten, und die entsprechende
Aktion veranlasst die Upload-Verwaltungsvorrichtung
112, das Hochladen dieses Parameterwertes in die
Konfigurationsdatenbank zuzulassen. Wenn der Be-
nutzer das Visualisieren und/oder Bearbeiten eines
oder mehrerer Felder der beispielhaften UI 400 be-
endet hat, kann man eine Schaltfläche Beenden oh-
ne Änderungen 426 auswählen, oder es kann ei-
ne Schaltfläche Speichern und Beenden 428 ausge-
wählt werden.

[0061] Mit Bezug auf Fig. 5A kann eine beispielhafte
UI 500 durch die beispielhafte Upload-Verwaltungs-
vorrichtung 112 erzeugt werden, bevor die beispiel-
hafte Konfigurationsdatenbank 110 mit geänderten
Parameterwerten aktualisiert wird, die in einer oder
mehreren Laufzeitdatenbanken gespeichert sind, wie
etwa der beispielhaften Laufzeitdatenbank 124 aus
Fig. 1. Wie oben beschrieben, kann der Konfigurati-
onsingenieur dafür verantwortlich sein, sicherzustel-
len, dass eventuelle Änderungen, die an der Konfi-
gurationsdatenbank vorgenommen werden, berech-
tigt und angemessen sind und/oder die Konfigura-
tionsdatenbank nicht beschädigen. Somit kann der
Konfigurationsingenieur (und/oder ein beliebiger an-
derer Angestellter/ein beliebiges anderes Personal-
mitglied, der bzw. das eine ähnliche Verantwortung
trägt) periodisch, aperiodisch, manuell und/oder auf
eingeplanter Basis mögliche Änderungen an Para-
meterwerten nachprüfen, die aus einer oder mehre-
ren Laufzeitdatenbanken in der Prozessregelungs-
umgebung 100 in die beispielhafte Konfigurationsda-
tenbank 110 hochgeladen werden können. Im Be-
trieb erzeugt die beispielhafte Upload-Verwaltungs-
vorrichtung 112 die beispielhafte UI 500, so dass sie
ein Modulidentifiziererfeld 502, ein aktives Profilan-
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gabefeld 504 und ein Datumsfeld 506 umfasst, um
das letzte Datum zu identifizieren, an dem Modulda-
ten in die Konfigurationsdatenbank 110 hochgeladen
wurden. Zudem umfasst die beispielhafte UI 500 ei-
ne Schaltfläche Prüfungsaufforderungsanfragen 508,
eine Schaltfläche Alle Aktionen pro Profil annehmen
510, eine Schaltfläche Alle Änderungen nachprüfen
512 und eine Schaltfläche Keine Aktion und Beenden
514.

[0062] Für den Fall, dass der beispielhafte Konfigu-
rationsingenieur die Schaltfläche Prüfungsanforde-
rungsanfragen 508 auswählt, erzeugt die beispiel-
hafte Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 dann eine
Aufforderungsanfragen-UI 520, wie in Fig. 5B ge-
zeigt. Bei dem abgebildeten Beispiel aus Fig. 5B
umfasst die Aufforderungsanfragen-UI 520 eine Ak-
tivierungsspalte 522, eine Parameterbeschreibungs-
spalte 524, eine Spalte mit vorherigen Werten 526,
eine Spalte mit aktuellen Werten 528, eine Schalt-
fläche Alles auswählen 530, eine Schaltfläche Al-
les abwählen 532 und eine Schaltfläche Anwenden
534. Die beispielhafte Aufforderungsanfragen-UI 520
umfasst eine beliebige Anzahl von Parameterreihen,
die geänderten Parameterwerten entsprechen, die
mit der Upload-Aktion Aufforderung zur Nachprüfung
verknüpft sind. Jede angekreuzte Reihe in der Ak-
tivierungsspalte 522 führt dazu, dass der entspre-
chende Parameterwert aus der Laufzeitdatenbank
124 in die Konfigurationsdatenbank 110 hochgela-
den wird, wenn die Schaltfläche Anwenden 534 aus-
gewählt wird. Zudem verhindert und/oder ansonsten
deaktiviert die Tatsache, dass alle Reihen, bei de-
nen die Aktivierungsspalte 522 nicht entsprechend
angekreuzt ist, alle Aktualisierungen aus der Lauf-
zeitdatenbank 124 in die Konfigurationsdatenbank
110 für den Parameterwert der entsprechenden Rei-
he. In der Bemühung, es dem Konfigurationsinge-
nieur zu ermöglichen, eventuelle Unterschiede zwi-
schen den Parameterwerten der Laufzeitdatenbank
124 und den in der Konfigurationsdatenbank 110 ge-
speicherten Werten einzuschätzen, ermöglichen es
die Spalte mit den vorherigen Werten 526 und die
Spalte mit den aktuellen Werten 528 der beispielhaf-
ten UI 520 jedem Benutzer, entsprechende Größen
und/oder Einheiten zu identifizieren, die mit der oder
den Änderung(en) verknüpft sind.

[0063] Für den Fall, dass der beispielhafte Konfigu-
rationsingenieur die Schaltfläche 512 Alle Änderun-
gen nachprüfen auswählt, erzeugt die beispielhafte
Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 dann eine Alles-
Ändern-UI 536, wie in Fig. 5C gezeigt. Bei dem ab-
gebildeten Beispiel aus Fig. 5C umfasst die Alles-Än-
dern-UI 536 eine Aktivierungsspalte 538, eine Para-
meterbeschreibungsspalte 540, eine Spalte mit vor-
herigen Werten 542, eine Spalte mit aktuellen Wer-
ten 544, eine Spalte Berechtigung ändern 546, ei-
ne Spalte Datum geändert 548, eine Schaltfläche Al-
les Auswählen 550, eine Schaltfläche Alles Abwählen

552 und eine Schaltfläche Anwenden 554. Anders als
die beispielhafte Aufforderungsanfragen-UI 520 aus
Fig. 5B stellt die beispielhafte Alles-Ändern-UI 536
aus Fig. 5C dem Konfigurationsingenieur eine voll-
ständige Liste mit Parameterwerten bereit, die unter-
schiedlich sind, wenn man die Laufzeitdatenbank 124
und die Konfigurationsdatenbank 110 vergleicht.

[0064] Während eine beispielhafte Prozessrege-
lungsumgebung 100 gezeigt wurde, um das Verwal-
ten des Datenhochladens zu erleichtern, und eine
beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 in
Fig. 1 und Fig. 2 abgebildet wurde, kann bzw. kön-
nen eine oder mehrere der Schnittstellen, Daten-
strukturen, Elemente, Prozesse, UIs und/oder Vor-
richtungen, die in Fig. 1 bis Fig. 5, Fig. 5A, Fig. 5B
und Fig. 5C abgebildet ist bzw. sind, kombiniert,
unterteilt, umgeordnet, ausgelassen, eliminiert und/
oder auf andere Art und Weise umgesetzt werden.
Ferner können die beispielhafte Konfigurationsdaten-
bank 110, die Upload-Verwaltungsvorrichtung 112,
der Regler 122, die Laufzeitdatenbank 124 und/oder
die Module 126 aus Fig. 1 und Fig. 2 durch Hard-
ware, Software und/oder Firmware umgesetzt wer-
den. Somit kann z. B. eines der beispielhaften Kon-
figurationsdatenbank 110, der Upload-Verwaltungs-
vorrichtung 112, des Reglers 122, der Laufzeitda-
tenbank 1224 und/oder der Module 126 durch ei-
ne oder mehrere Schaltungen, anwendungsspezifi-
sche integrierte Schaltungen (ASIC), programmier-
bare Logikschaltungen (PLD) und/oder benutzerpro-
grammierbare Logikschaltungen (FPLD), usw. umge-
setzt werden. Ferner kann eine Upload-Verwaltungs-
vorrichtung noch andere Schnittstellen, Datenstruk-
turen, Elemente, Prozesse und/oder Vorrichtungen
umfassen, als diejenigen oder zusätzlich zu denen,
die in Fig. 1 und Fig. 2 abgebildet sind, und/oder kann
mehr als eines von einem oder allen der abgebildeten
Schnittstellen, Datenstrukturen, Elemente, Prozesse,
UIs und/oder Vorrichtungen umfassen.

[0065] Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7 bilden bei-
spielhafte Prozesse ab, die ausgeführt werden kön-
nen, um die beispielhafte Prozessregelungsumge-
bung 100 und die Upload-Verwaltungsvorrichtung
112 aus Fig. 1 bis Fig. 4, Fig. 5A, Fig. 5B und
Fig. 5C umzusetzen. Die beispielhaften Prozesse
aus Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7 können von einem
Prozessor, einem Regler und/oder einer beliebigen
anderen geeigneten Verarbeitungsvorrichtung aus-
geführt werden. Z. B. können die beispielhaften Pro-
zesse aus Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7 als codierte An-
weisungen ausgebildet werden, die auf einem belie-
bigen materiellen computerlesbaren Datenträger ge-
speichert sind, wie etwa einem Flash-Speicher, einer
CD, einer DVD, einer Diskette, einem Festspeicher
(ROM), einem Arbeitsspeicher (RAM), einem pro-
grammierbaren ROM (PROM), einem elektronisch
programmierbaren ROM (EPROM), einem elektro-
nisch löschbaren PROM (EEPROM), einer optischen
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Speicherplatte, einer optischen Speichervorrichtung,
einer magnetischen Speicherplatte, einer magneti-
sche Speichervorrichtung und/oder einem beliebigen
anderen Datenträger, der verwendet werden kann,
um Programmcode und/oder Anweisungen in Form
von maschinenlesbaren Anweisungen oder Daten-
strukturen zu enthalten oder zu speichern, und auf
den ein Prozessor, ein Universal- oder Spezialrech-
ner oder eine andere Maschine mit einem Prozessor
zugreifen kann (z. B. die nachstehend mit Bezug auf
Fig. 8 besprochene beispielhafte Prozessorplattform
P100). Kombinationen der obigen Möglichkeiten sind
ebenfalls im Umfang der computerlesbaren Datenträ-
ger enthalten. Die maschinenlesbaren Anweisungen
umfassen z. B. Anweisungen und/oder Daten, die ei-
nen Prozessor, einen Universalrechner, einen Spe-
zialrechner oder eine Spezialverarbeitungsmaschine
dazu veranlassen, ein oder mehrere bestimmte Pro-
zesse umzusetzen. Alternativ können einige oder al-
le der beispielhaften Prozesse aus Fig. 6A, Fig. 6B
und Fig. 7 unter Verwendung beliebiger Kombina-
tionen von ASIC, PLD, FPLD, diskreter Logik, Hard-
ware, Firmware, usw. umgesetzt werden. Ebenso
kann bzw. können ein oder alle Vorgänge der bei-
spielhaften Prozesse aus Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7
stattdessen manuell oder als eine beliebige Kombi-
nation aller der vorhergehenden Techniken, z. B. eine
beliebige Kombination aus Firmware, Software, dis-
kreter Logik und/oder Hardware, umgesetzt werden.
Ferner können viele andere Verfahren zum Umset-
zen der beispielhaften Vorgänge aus Fig. 6A, Fig. 6B
und Fig. 7 verwendet werden. Z. B. kann man die
Reihenfolge der Ausführung der Blöcke ändern und/
oder einer oder mehrere der beschriebenen Blöcke
kann bzw. können geändert, eliminiert, unterteilt oder
kombiniert werden. Zudem können einige oder alle
der beispielhaften Prozesse aus Fig. 6A, Fig. 6B und
Fig. 7 sequenziell ausgeführt werden und/oder kön-
nen parallel ausgeführt werden, z. B. durch getrenn-
te Verarbeitungs-Threads, Prozessoren, Vorrichtun-
gen, diskrete Logik, Schaltungen, usw.

[0066] Der beispielhafte Prozess 600 aus Fig. 6A
beginnt damit, dass die Upload-Verwaltungsvorrich-
tung 112 identifiziert, ob eine Upload- oder Bear-
beitungsanfrage empfangen wird (Block 602). Falls
nicht, dann fährt die Regelung fort, um zu identifi-
zieren, ob eine Upload-Aktionsbezeichnung ausge-
wählt wurde, wie es nachstehend ausführlicher be-
schrieben wird. Für den Fall des Empfangs einer La-
de- oder Bearbeitungsanfrage (Block 602) wird eine
Profileinrichtungs-UI durch die Upload-Verwaltungs-
vorrichtung 112 erzeugt (Block 604), wie etwa die bei-
spielhafte Profileinrichtungs-UI 300 aus Fig. 3. Um
es dem Konfigurationsingenieur (oder einem beliebi-
gen anderen berechtigten Benutzer der Upload-Ver-
waltungsvorrichtung 112) zu ermöglichen, ein oder
mehrere PCS der beispielhaften Regelungsumge-
bung 100 zu visualisieren, erzeugt die beispielhaf-
te Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 eine Regel-

system-Hierarchieanzeige (Block 606), wie etwa die
beispielhafte Hierarchiedarstellung auf Primärebene
302, die Hierarchiedarstellung auf Sekundärebene
310 und die Hierarchiedarstellung auf Tertiärebene
318, die in Fig. 3 abgebildet sind. Obwohl, wie oben
beschrieben, das abgebildete Beispiel aus Fig. 3 drei
Hierarchieebenen umfasst, kann eine beliebige An-
zahl von Hierarchieebenen von der beispielhaften
Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 teilweise auf der
Größe, Komplexität und/oder Konfiguration des PCS
basierend erzeugt werden.

[0067] Eine Auswahl der beispielhaften Regelsys-
temdarstellung auf Primärebene wird von der Upload-
Verwaltungsvorrichtung empfangen (Block 608), die
einer aus einer beliebigen Anzahl von Herstellungs-
anlagen entsprechen kann. Ohne Einschränkung
kann die beispielhafte hierarchische Regelsystemd-
arstellung auf Primärebene eine beliebige logische
Teilgruppierung eines PCS wiedergeben. Basierend
auf der Auswahl der hierarchischen Regelsystemd-
arstellung auf Primärebene (Block 608) erzeugt die
beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 ei-
ne Anzeige verschachtelter Einzelheiten, die sich auf
die Darstellung auf Primärebene beziehen (Block
610). Wenn eine andere Hierarchieebene verfüg-
bar ist (Block 612), dann erzeugt die beispielhafte
Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 eine andere ver-
schachtelte Anzeige, um Einzelheiten herauszustel-
len, die sich auf eine oder mehrere niedrigere Ebenen
der Hierarchie beziehen (Block 614). Wenn sich z. B.
die Hierarchiedarstellung auf Primärebene auf eine
oder mehrere Herstellungsanlagen bezieht, in denen
ein oder mehrere PCS funktionieren, dann kann eine
Hierarchiedarstellung auf Sekundärebene ferner eine
oder mehrere Einzelheiten, die sich auf jedes PCS
beziehen, herausstellen. Die beispielhafte Upload-
Verwaltungsvorrichtung 112 kann iterieren, um eine
beliebige Anzahl von zusätzlichen Hierarchieebenen
zu identifizieren (Block 612) und eine oder mehrere
darauf bezogene Anzeigen zu erzeugen (Block 614).
Während jede Hierarchieebene ein beliebiges Aus-
maß an Einzelheiten aufweisen kann, können derarti-
ge Einzelheiten in einem reduzierten Format gepflegt
werden, um zu vermeiden, dass der Benutzer mit um-
fangreichem Bildschirmmaterial überschüttet wird.

[0068] Wenn keine zusätzlichen Hierarchieebenen
mit Bezug auf die Regelsystemumgebung 100 ver-
bleiben, empfängt die beispielhafte Upload-Verwal-
tungsvorrichtung 112 eine oder mehrere Auswah-
len von Hierarchieebenen von dem Benutzer (Block
616). Die Erweiterung der zusätzlichen Einzelheiten
einer Ebene ermöglicht es, einen oder mehrere spe-
zifische Aspekte der Regelsystemumgebung 100 zu
visualisieren und/oder zu bearbeiten (Block 618), und
dabei die Unübersichtlichkeit am Bildschirm zu mini-
mieren. Wenn die beispielhafte Upload-Verwaltungs-
einheit 112 z. B. eine Auswahl empfangt, die sich auf
ein spezifisches Modul in einem spezifischen PCS
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bezieht (z. B. eine Hierarchiedarstellung auf Tertiä-
rebene, wie etwa das Modul B 322 aus Fig. 3),
dann werden Parameteraktionseinstellungen ange-
zeigt, die einem gegebenenfalls aktiven Profil ent-
sprechen. Für den Fall, dass die ausgewählte Hier-
archiedarstellung nicht über ein konfiguriertes Pro-
fil verfügt, dann können Standardwerte gezeigt wer-
den (z. B. alle vom Wartungspersonal eingeleiteten
Eingaben nie hochladen, alle von Konfigurationsinge-
nieuren eingeleiteten Eingaben immer hochladen, al-
le von Ingenieuren eingeleiteten Eingaben benötigen
eine Aufforderung vor dem Hochladen, usw.).

[0069] Wie in Fig. 6B gezeigt, überwacht die
beispielhafte Profilverwaltungsvorrichtung 202 den
Empfang einer Auswahl einer Upload-Aktionsbe-
zeichnung (Block 620), die angibt, dass ein Benut-
zer (z. B. ein Konfigurationsingenieur) einen Parame-
ter und eine Personalart mit einer Upload-Aktion ver-
knüpft. Wenn jedoch keine Auswahl einer Aktionsbe-
zeichnung empfangen wird, überwacht die beispiel-
hafte Profilverwaltungsvorrichtung 202 den Empfang
einer Anfrage, ein Profil zu laden (Block 622). Wenn
ferner keine Anfrage zum Laden eines Profils emp-
fangen wird (Block 622), überwacht die beispielhaf-
te Profilverwaltungsvorrichtung 202 den Empfang ei-
ner Anfrage, die aktuellen Einstellungen als ein neues
Profil zu speichern (Block 624). Im Allgemeinen über-
wacht die beispielhafte Profilverwaltungsvorrichtung
202 eine oder mehrere Auswahlen von Aktionsbe-
zeichnungen, von Anfragen, zuvor gespeicherte Pro-
file zu laden, und von Anfragen, Profile zur späteren
Verwendung zu speichern.

[0070] Zurück zu Block 620, wenn eine Auswahl ei-
ner Aktionsbezeichnung empfangen wird, identifiziert
die Bedingungsverwaltungsvorrichtung 206, ob die
Art der Upload-Aktion mit einer bedingten Aktion ver-
knüpft ist (Block 626). Wenn ja, dann erzeugt die
Bedingungsverwaltungsvorrichtung 206 eine UI, um
es dem Benutzer zu ermöglichen, Schwelleneinzel-
heiten einzugeben und/oder zu bearbeiten, die mit
dem betreffenden Parameter und der betreffenden
Personalart zu verknüpfen sind (Block 628). Wie in
Verbindung mit Fig. 4 beschrieben, können Schwel-
leneinzelheiten, wie etwa ein oder mehrere Schwel-
lenwerte, für eine beliebige Anzahl von bedingten
Schwellen empfangen werden (Block 630), wozu oh-
ne Einschränkung eine obere Schwelle, eine unte-
re Schwelle und/oder eine oder mehrere Zwischen-
schwellen gehören. Derartige bedingte Schwellen-
einstellungen werden in der beispielhaften Bedin-
gungsdatenbank 208 für einen späteren Vergleich ei-
nes oder mehrerer geänderter Parameterwerte ge-
speichert (Block 632).

[0071] Für den Fall, dass die beispielhafte Profilver-
waltungsvorrichtung 202 eine Anfrage empfängt, ei-
ne Profilauswahl zu laden (Block 622), fragt die Pro-
filverwaltungsvorrichtung 202 dann die beispielhafte

Profildatenbank 204 nach einem Profil, das einer La-
deabfrage entspricht, wie etwa einem Profilnamen,
der aus dem beispielhaften Profilnamen-Aufklapp-
kästchen 342 aus Fig. 3 entnommen wurde. Die bei-
spielhafte Profilverwaltungsvorrichtung 202 ruft dann
das Profil ab, das mit der ausgewählten Hierarchie-
ebene verknüpft ist (Block 634), wie etwa eine derzeit
ausgewählte Hierarchiedarstellung auf Tertiärebene
von Module B. Die in der beispielhaften Profildaten-
bank 204 gespeicherten Profileinstellungen werden
abgerufen und auf einen oder mehrere Parameter an-
gewendet, der oder die mit der ausgewählten Hier-
archieebene (Block 636) verknüpft ist bzw. sind. Für
den Fall, dass eine oder mehrere Parameteraktionen
geändert werden und eine Anfrage, ein Profil zu spei-
chern, empfangen wird (Block 624), speichert die bei-
spielhafte Profilverwaltungsvorrichtung 202 dann die
aktuellen Einstellungen in der Profildatenbank 204,
und zwar mit einem Namen verknüpft, der in das bei-
spielhafte Profilnamen-Textkästchen 338 aus Fig. 3
eingegeben wurde (Block 638). Die Regelung kehrt
zu Block 602 zurück, um zu bestimmen, ob eine oder
mehrere zusätzliche Lade-, Bearbeitungs- und/oder
Aktionsbezeichnungsauswahlen empfangen wurden.

[0072] Mit Bezug auf Fig. 7, zusätzlich zum Iden-
tifizieren einer oder mehrerer Umstände, unter de-
nen ein Profil geladen, bearbeitet und/oder gespei-
chert wird, überwacht die beispielhafte Upload-Ver-
waltungsvorrichtung 112 auch Instanzen, bei denen
ein oder mehrere Personalmitglieder versucht bzw.
versuchen, einen Parameterwert eines PCS zu än-
dern (Block 702). Z. B. kann bzw. können ein oder
mehrere Wartungspersonalmitglieder 121 auf ein
PCS über die Arbeitsstation 120 zugreifen, um eine
oder mehrere Parameterwertänderungen vorzuneh-
men, welche die Installation und/oder den Austausch
von PCS-Ausstattung (z. B. eines Messwandlers, ei-
nes Sensors, einer Pumpe, eines Heizgeräts, eines
Motors, usw.) ermöglicht bzw. ermöglichen. Wenn ei-
ne oder mehrere Änderungen an einem Parameter-
wert erfolgt bzw. erfolgen, werden das Datum, an
dem die Änderungen erfolgen, und der oder die vor-
herigen Werte gespeichert (Block 704). Wenn der ge-
änderte Parameter mit einer bedingten Upload-Akti-
onsbezeichnung verknüpft ist (Block 706), dann fragt
die beispielhafte Bedingungsverwaltungsvorrichtung
206 die Bedingungsdatenbank 208 ab, um zu be-
stimmen, ob eine sofortige Benachrichtigung erfor-
derlich ist (Block 708). Wenn ja, wird das Kontakt-
personal, das mit dem derzeit geänderten Parame-
ter verknüpft ist, über die beispielhafte Kommunikati-
onsschnittstelle 210 unter Verwendung von Kontakt-
informationen (z. B. Telefonnummern, E-Mail-Adres-
sen, usw.) und entsprechenden Mitteilungen (z. B.
„Parameter x wurde soeben vom Wartungspersonal
abgeändert.”) kontaktiert, wie in Fig. 4 gezeigt (Block
710). Unter Umständen, unter denen keine Benach-
richtigung erforderlich ist (Block 708), werden eine
oder mehrere entsprechende Aktionen ausgeführt,
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die mit den Schwellenbedingungen verknüpft sind
(Block 712).

[0073] Für den Fall, dass eine bedingte Upload-
Aktionsbezeichnung nicht mit einem kürzlich geän-
derten Parameterwert verknüpft ist (Block 706), be-
stimmt die beispielhafte Upload-Verwaltungsvorrich-
tung 112 dann, ob eine Aufforderungs-Upload-Akti-
onsbezeichnung mit dem kürzlich geänderten Para-
meterwert verknüpft ist (Block 714). Wenn ja, dann
kennzeichnet die beispielhafte Profilverwaltungsvor-
richtung 202 den Parameter zur Nachprüfung, bevor
sie erlaubt, dass der oder die geänderte(n) Wert(e) in
die Konfigurationsdatenbank hochgeladen wird bzw.
werden (Block 716).

[0074] Für den Fall, dass eine Aufforderungs-
Upload-Aktion nicht mit einem kürzlich geänderten
Parameter verknüpft ist (Block 714), bestimmt die bei-
spielhafte Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 dann,
ob eine Aktionsbezeichnung Immer hochladen mit
dem kürzlich geänderten Parameterwert verknüpft ist
(Block 718). Wenn ja, dann kennzeichnet die beispiel-
hafte Profilverwaltungsvorrichtung 202 den Parame-
ter zum automatischen Hochladen in die Konfigurati-
onsdatenbank während einer späteren Upload-Nach-
prüfung durch den Konfigurationsingenieur (Block
720).

[0075] Für den Fall, dass eine Aktion Immer hoch-
laden nicht mit dem kürzlich geänderten Parameter
verknüpft ist (Block 718), bestimmt die beispielhaf-
te Upload-Verwaltungsvorrichtung 112 dann, ob eine
Aktionsbezeichnung Nie hochladen mit dem kürzlich
geänderten Parameterwert verknüpft ist (Block 722).
Wenn ja, dann kennzeichnet die beispielhafte Profil-
verwaltungsvorrichtung 202 den Parameter als wäh-
rend einer späteren Upload-Nachprüfung durch den
Konfigurationsingenieur nicht zu ändern (Block 724).
Die Regelung kehrt zu Block 702 zurück, um weiter
eine oder mehrere Instanzen zu überwachen, bei der
oder denen ein Parameterwert geändert wird.

[0076] Fig. 8 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner beispielhaften Prozessorplattform P100, die ver-
wendet und/oder programmiert werden kann, um ei-
nes oder alle der beispielhaften Konfigurationsdaten-
bank 110, der Upload-Verwaltungsvorrichtung 112,
des Reglers 122, der Laufzeitdatenbank 124 und/
oder der Module 126 aus Fig. 1 und Fig. 2 umzuset-
zen. Z. B. kann die Prozessorplattform P100 durch ei-
nen oder mehrere Universalprozessoren, Prozessor-
kerne, Mikrocontroller, usw. umgesetzt werden.

[0077] Die Prozessorplattform P100 des Beispiels
aus Fig. 8 umfasst mindestens einen programmier-
baren Universalprozessor P105. Der Prozessor P105
führt codierte Anweisungen P110 und/oder P112 aus,
die in dem Hauptspeicher des Prozessors P105 vor-
liegen (z. B. in einem RAM P115 und/oder einem

ROM P120). Der Prozessor P105 kann eine beliebige
Art von Verarbeitungseinheit sein, wie etwa ein Pro-
zessorkern, ein Prozessor und/oder ein Mikrocontrol-
ler. Der Prozessor P105 kann unter anderem die bei-
spielhaften Prozesse aus Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 7
ausführen, um die hier beschriebenen beispielhaften
Verfahren und Geräte umzusetzen.

[0078] Der Prozessor P105 steht mit dem Haupt-
speicher (einschließlich des ROM P120 und/oder des
RAM P115) über einen Bus P125 in Verbindung. Der
RAM P115 kann durch einen dynamischen Arbeits-
speicher (DRAM), einen synchronen dynamischen
Arbeitsspeicher (SDRAM) und/oder eine beliebige
andere Art von RAM-Vorrichtung umgesetzt werden,
und der ROM kann durch einen Flash-Speicher und/
oder eine beliebige andere gewünschte Art von Spei-
chervorrichtung umgesetzt werden. Zugriff auf den
Speicher P115 und den Speicher P120 kann durch
einen (nicht gezeigten) Speicher-Controller gesteuert
werden. Der beispielhafte Speicher P115 kann ver-
wendet werden, um die beispielhafte Laufzeitdaten-
bank 124, die beispielhafte Profildatenbank 204 und/
oder die beispielhafte Bedingungsdatenbank 208 aus
Fig. 1 und Fig. 2 umzusetzen.

[0079] Die Prozessorplattform P100 umfasst auch
eine Schnittstellenschaltung P130. Die Schnittstel-
lenschaltung P130 kann durch eine beliebige Art von
Standardschnittstelle, wie etwa eine externe Spei-
cherschnittstelle, ein serieller Anschluss, ein univer-
seller Ein-/Ausgang, usw., umgesetzt werden. Eine
oder mehrere Eingabevorrichtungen P135 und eine
oder mehrere Ausgabevorrichtungen P140 sind an
die Schnittstellenschaltung P130 angeschlossen.

[0080] Obwohl hier bestimmte beispielhafte Verfah-
ren, Geräte und Erzeugnisse beschrieben wurden,
ist der Schutzumfang des vorliegenden Patents nicht
darauf beschränkt. Im Gegenteil deckt das vorliegen-
de Patent alle Verfahren, Geräte und Erzeugnisse ab,
die angemessen in den Umfang der beiliegenden An-
sprüche fallen, sei es wörtlich oder als Äquivalente.

Patentansprüche

1.    Computerumgesetztes Verfahren zum Hoch-
laden eines Parameterwertes in einer Prozessrege-
lungsumgebung, umfassend folgende Schritte:
Empfangen einer Anfrage, einen Parameterwert
hochzuladen, der mit einem Prozessregelsystem ver-
knüpft ist;
Abrufen eines Upload-Regelprofils, das mit dem Pro-
zessregelsystem verknüpft ist;
Identifizieren einer Upload-Aktion aus dem Upload-
Regelprofil, basierend auf dem Parameterwert und
einer Personalklassifizierung; und
Bestimmen, ob der Parameterwert basierend auf der
Upload-Aktion hochzuladen ist.
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2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Parame-
terwert, der mit dem Prozessregelsystem verknüpft
ist, eine Alarmgrenze oder einen Ausstattungssoll-
wert umfasst.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Upload-
Regelprofil eine Vielzahl von passenden Paaren zwi-
schen der Upload-Aktion und der Personalklassifizie-
rung umfasst.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Upload-
Aktion ein Privileg Immer zulassen umfasst, um das
Hochladen des Parameterwertes zu erlauben, wobei
der Parameterwert vorzugsweise mit der Personal-
klassifizierung verknüpft ist.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Upload-
Aktion ein Privileg Nie zulassen umfasst, um das
Hochladen des Parameterwertes zu verweigern, wo-
bei der Parameterwert vorzugsweise mit der Perso-
nalklassifizierung verknüpft ist.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Upload-
Aktion eine Aufforderungsanfrage umfasst, eine Be-
rechtigungsangabe vor dem Hochladen des Parame-
terwertes aufzurufen.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Upload-
Aktion ein Privileg Bedingt zulassen umfasst, um eine
Änderung des Parameterwertes mit einer Schwelle
zu vergleichen, bevor der Parameterwert hochgela-
den wird, wobei die Schwelle vorzugsweise mindes-
tens eine von einer oberen Schwelle, einer unteren
Schwelle oder einer Zwischenschwelle umfasst.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, ferner umfassend
das Verhindern des Hochladens des Parameterwer-
tes, wenn eine Änderung des Parameterwertes ober-
halb der oberen Schwelle liegt.

9.  Verfahren nach Anspruch 7, ferner umfassend
das Verhindern des Hochladens des Parameterwer-
tes, wenn eine Änderung des Parameterwertes un-
terhalb der unteren Schwelle liegt.

10.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend
das Hochladen einer Änderung in dem Parameter-
wert von einem lokalen Datenspeicher in einen glo-
balen Datenspeicher.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, wobei der loka-
le Datenspeicher eine Laufzeitdatenbank ist, die mit
dem Prozessregelsystem verknüpft ist.

12.  Verfahren nach Anspruch 10, wobei der globa-
le Datenspeicher eine Konfigurationsdatenbank um-
fasst, die mit einer Vielzahl von Prozessregelsyste-
men in einer Prozessregelungsumgebung verknüpft
ist.

13.  Gerät zum Hochladen eines Parameterwertes
in einer Prozessregelungsumgebung, umfassend:
eine Upload-Verwaltungsvorrichtung zum Empfan-
gen einer Anfrage, einen Parameterwert hochzula-
den, der mit einem Prozessregelsystem verknüpft ist;
eine Datenbankänderungs-Überwachungsvorrich-
tung zum Identifizieren einer Änderung des Parame-
terwertes; und
eine Profilverwaltungsvorrichtung, um ein Upload-
Regelprofil abzurufen, das mit dem Prozessregelsys-
tem verknüpft ist, und um eine Upload-Aktion aus
dem Upload-Regelprofil basierend auf dem Parame-
terwert und einer Personalklassifizierung auszuwäh-
len.

14.  Gerät nach Anspruch 13, ferner umfassend ei-
ne Bedingungsverwaltungsvorrichtung, um ein Hoch-
laden des Parameterwertes basierend auf einem Ver-
gleich zwischen einem Änderungswert des Parame-
terwertes und einem Schwellenwert zuzulassen, vor-
zugsweise ferner umfassend eine Bedingungsdaten-
bank, um den Schwellenwert bereitzustellen.

15.  Gerät nach Anspruch 13, wobei die ausgewähl-
te Upload-Aktion ein Privileg Immer zulassen um-
fasst, um das Hochladen des Parameterwertes zu er-
lauben.

16.  Gerät nach Anspruch 13, wobei die ausgewähl-
te Upload-Aktion ein Privileg Nie zulassen umfasst,
um das Hochladen des Parameterwertes zu verwei-
gern.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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